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Telegraphiſche Depeſche. 

London, 1. Dezember. Die heutige „Times“ fordert, 
daß England beim Kongreſſe durch Lord Palmerſton ſelbſt 
vertreten werde, indem ſie die Vertretung durch Lord Strat⸗ 
ford, Lord Granville oder Lord Cowley ungenügend findet. 

Aus Newyork wird vom 19. v. M. gemeldet, daß in 
Virginien eine gewiſſe Aufregung herrſche und daß man we⸗ 
gen befürchteten Verſuchs zur Befreiung Brown's Vorſichts⸗ 
maßregeln ergriffen habe. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

London, 30. November. Dem telegr. Bureau von Reuter wird aus Paris 
gemeldet, daß die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen HOeſter⸗ 
reich und Sardinien durch gegenfeitige Ernennung von bevoll⸗ 
mächtigten Miniſtern wieder aufgenommen werden ſollen. Graf 
Hartig, gegenwärtig öſterreichiſcher Geſandter in München, der Sohn des 
— — Gouverneurs von Mailand, ſei zum öſterreichiſchen Geſandten in Turin 

eſignirt. g 

London, 30. Novbr. Wie das hieſige telegr. Bureau von Reuter meldet, 
haben vier liverpooler Kaufleute an den Kaiſer der 4 8 0 en geſchrieben, 
um ihm ihre Befürchtungen über ſeine Abſichten gegen England 
auszudrücken. Die Antwort des Kaiſers hierauf iſt in Liverpool bereits 
eingetroffen. 


Preuſe n. 

Berlin, 1. Dezember. (Amtliches.] Se. königl. Hoheit 
der Prinz⸗Regent haben am 26. d. M., Mittags, in Allerhöͤchſtihrem 
Palais dem koͤnigl. portugieſiſchen außerordentlichen Geſandten und be: 
vollmächtigten Miniſter, Vicomte von Roboredo, eine Privat-Audienz 
zu ertheilen und aus ſeinen Händen ein Schreiben entgegenzunehmen 
geruht, wodurch derſelbe von dem Poſten, den er bisher am hieſigen 
koͤnigl. Hofe bekleidete, abberufen wird. 

Demnächſt empfingen Se. fünigl. Hoheit in einer Privat⸗Audienz 
den bisherigen Geſchäftsträger der hohen ottomaniſchen Pforte, Ariſtarchi⸗ 
Bey, welcher die Ehre hatte, Allerhöchſtdenenſelben ein Schreiben ſeines 
Souverains zu überreichen, wodurch er zum Miniſter⸗Reſidenten beim 
hieſigen königl. Hofe ernannt wird. 

Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen Seiner 
Maſeſtät des Königs, allergnädigſt geruht: Dem Kommerzien-Rath 
Hueffer zu Eupen den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, 
dem Oberſt⸗Lieutenant a. D. v. Freyhold zu Danzig, dem Oekono⸗ 
men Ernſt Wolff zu Frankenſtein und dem Schullehrer, Organiſten 
und Küſter Scholz zu Zadel im Kreiſe Frankenſtein den rothen Adler⸗ 
orden vierter Klaſſe, ſowie dem Sergeanten Butzmann im 20. In⸗ 
fanterie- Regiment und dem Schuhmacher Joſeph Dierich zu Fran⸗ 
kenſtein die Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen; den Kreis— 
Phyſikus Dr. Keßler zu Pofen zum Regierungs- und Medizinalrath 
bei der Fönigl. Regierung zu Köslin zu ernennen und dem praktiſchen 
Arzt ꝛc. Dr. Leonhard zu Mülheim an der Ruhr den Charakter als 
Sanitätsrath zu verleihen. 

Se. königliche Hoheit der Prinz-⸗Regent haben, im Namen Seiner 
Majeſtät des Königs, allergnädigſt geruht: Dem General⸗Direktor der 
königl. Muſeen, Dr. v. Olfers zu Berlin, die Erlaubniß zur Anle⸗ 
gung des von des Kaiſers von Rußland Majeſtät ihm verliehenen 
St. Stanislaus⸗Ordens erſter Klaſſe zu ertheilen. (St.⸗A.) 

Berlin, 1. Dezember. [Vom Hofe.] Se. königliche Hoheit 
der Prinz⸗Regent nahmen heute die Vorträge des Fürſten von Hohen⸗ 
zollern, Miniſters v. Auerswald und Generalmajors Freiherrn von 
Manteuffel, fo wie die Meldung des Generalmajors v. Borcke, Com: 
mandeurs der 15. Infanterie⸗Brigade, und anderer hoher Militärs 
entgegen. — Se. königliche Hoheit der Prinz⸗Regent wohnten geſtern 
Abend mit Sr. königlichen Hoheit dem Prinzen Friedrich und andern 
hohen Herrſchaften der Vorſtellung im königlichen Opernhauſe bei. — 
Se. Hoheit der Herzog von Braunſchweig veranſtaltet in den erſten 
Tagen der nächſten Woche große Jagden. Die königlichen Prinzen 
haben zu denſelben Einladungen erhalten und werden ſich am Mon⸗ 
tag von hier nach Schloß Blankenburg begeben. — Se. Durchlaucht 
der Erbprinz von Schwarzburg⸗Sondershauſen iſt geſtern nach San⸗ 
dershauſen zurückgekehrt. (Pr. 3.) 

[Ueber Anſtellung von Religionslehrern.] Der Unterrichtsminiſter 
bat ſich in einer Verfügung vom 22. September über das Verfahren bei An: 
ſtellung der Religionslehrer an den von geiſtlichen Orden geleiteten Unterrichts⸗ 
Anſtalten, und zwar aus Anlaß einer Berufung an das Et. Leonhardsſtift zu 
Aachen, ausgeſprochen. Der Miniſter ſagt dem Oberpräſidenten darin, „daß 
für die Beurtheilung des von dem Herrn Kardinal und Erzbiſchof zu Köln in 
dieſem Falle A nge Verfahrens die Beſtimmungen der allerhöchſten 
Ordre vom 6. Novbr. 1846 nicht maßgebend fein können, die unter den darin 
angeführten höheren Unterrichtsanſtalten nur Gymnaſien, Real⸗ und höhere 
Blrgerſchulen zu verſtehen find. Es handelte ſich dabei um ſolche Stellen, 
welche bei Unterrichtsanſtalten, die nicht geiſtlichen Korporationen übergeben 
ſind, an ſich als 1 wie alle anderen Lehrſtellen der Anſtalt zu betrach⸗ 
ten, jedoch mit der beſonderen Verpflichtung für den Inhaber verbunden find, 
Religionsunterricht zu ertheilen, Gottesdienſt zu halten und Seelſorge zu üben. 
Deßhalb mußte auch das Recht der Ernennung für eine ſolche Stelle der 
Staatsbehörde, reſp. dem zur Berufung berechtigten Curatorium vindizirt, der 
geiſtlichen Behörde nber die Ertheilung der Missio canonica überlaſſen, und zur 
Erreichung einer Verſtändigung über die zu ernennende Perſon eine vorherge⸗ 

ende Verhandlung mit der letzteren angeordnet werden. Das St. Leonhards⸗ 
ii ift einem geiftlihen Orden übergeben, welcher als ſolcher zu der kirchlichen 

berbehörde in einem ganz anderen Verhältniſſe ſtett, als weltliche Unterrichts» 
anſtalten. Dem Orden iſt die Auswahl der Lehrer für alle Unterrichts⸗ 
Gegenſtände, mit Ausnahme des Religionslehrers und Anſtaltsgeiſtlichen, über⸗ 
überlajien, welcher letztere nicht in die Reihe der übrigen Lehrer und Lehrerin: 
nen tritt, und bei der gangen Erziehungs⸗ und Unterrichts⸗Thätigkeit nicht als ein 
gleichberechtigtes Mitglied zu wirken hat. Seine Funktion beſchränkt ſich auf 
die Ertheilung des Religions⸗Unterrichts und die Ausübung geiſtlicher Funktio⸗ 
nen. Da in Beziehung auf beides lediglich die geistliche Oberbehörde Beſtim⸗ 
mung zu treffen hat, und eine andere Stellung des Religionslehrers hier nicht 
vorliegt, fo hat auch jene Behörde den Geiſtlichen zu deſigniren, und mit den 
erforderlichen Fakultäten zu verſehen, falls nicht einem Anderen eine Mitwir⸗ 
kung bei der Auswahl des Geiſtlichen und deſſen Berufung ausdrücklich zuge: 
ſtanden iſt. Der königlichen Regierung iſt in Beziehung auf das St. Leon⸗ 
bardsſtift in dem wegen der Uebergabe deſſelben an den Urſulinerinnenorden 


über alle Unterrichtsanſtalten zuſtehende Aufſicht und Leitung, aber keine Mit⸗ 
wirkung bei der Berufung und Anſtellung eines Lehrers oder einer Lehrerin 
vorbehalten worden. Jene der königlichen Regierung vorbehaltene Aufſicht be⸗ 
rechtigt dieſelbe, im Falle der Berufung eines ungeeigneten Religionslehrers ſich 
an die geiſtliche Oberbehörde zu wenden, und von derſelben die Wahl eines 
Anderen zu verlangen; falls ſie aber gegen den Gewählten nichts zu erinnern 
hat, ſillſcweigend deſſen Wirkſamkeit zu geſtatten. Die Auswahl und Beru⸗ 
fung ſelbſt ſteht aber hiernach der königlichen Regierung nicht zu, vielmehr kann 
ich das Verfahren des Herrn Kardinals und Erzbiſchofs von Köln in dieſem 
Falle nur als ein in den Verhältniſſen und den Beſtimmungen des oben er⸗ 
wähnten Vertrages entſprechend erachten. 988 

Die eee Die neueſten Nummern der „Mittheilungen 
des ſtatiſtiſchen Büreaus“ in Berlin bringen eine allgemeine Ueberſicht der 
Juſtizj⸗Verwaltung im preußiſchen Staate während der fünf Jahre 1853 bis 
1857. Darnach ſind bei den Gerichten erſter Inſtanz in den ſämmtlichen Pro⸗ 
vinzen des preußiſchen Staats, mit Ausnahme des Departements des Appella⸗ 
tionsgerichtshofes zu Köln, in der gedachten Zeit durchſchnittlich a) Prozeſſe zur 
Verhandlung gekommen: 662,550 d. h. Ein Prozeß auf 21,8 Einwohner, da⸗ 
von wurden beendigt 511,230, blieben unbeendigt; 151,320. Von 100 Pro⸗ 
zeſſen find alſo 77,17 beendigt, 22,83 unbeendigt geblieben. b) Unterſuchungen 
ſind: 521,586 anhängig geweſen, d. h. Eine Unterſuchung auf 27,7 Einwohner. 
Davon ſind beendigt: 465,012, unbeendigt geblieben: 56,574. Von 100 an⸗ 
hängig geweſenen Unterſuchungen ſind daher beendigt: 89,15, unbeendigt ge⸗ 
blieben: 10,85. Von den durchſchnittlich 662,550 anhängig geweſenen Civil⸗ 
Prozeſſen waren 406,657 oder 61,38 Proz. Bagatellſachen, 46,468 oder 7,01 
Prozent Injurienſachen, 44,585 oder 6,73 ſofort zur mündlichen Verhandlung 
verwieſene, 124,065 oder 1873 andere gewöhnliche Konkurs-, Liquidations⸗ und 
Prioritäts⸗Sachen waren 6139 oder 0,93 Proz., Subhaſtationen: 21,071 oder 
3,18 Proz., Eheſachen 6103 oder 0,93 Proz, andere beſondere Prozeſſe 7378 
oder 1,11 Proz., endlich gewöhnliche Prozeſſe nach der Allg. Gerichtsordnung 
84 oder 0,01 Proz. Die Zahl der Mandate, gegen welche keine Einwendungen 
gemacht ſind, beträgt a) in Mandats⸗Prozeſſen (Tit. 1 der Verordnung vom 
1. Juni 1833): 63,506, b) in Bagatellſachen 5 8 vom 20. Juli 1846 
und 21. Juli 1849): 535,865, in Summa: 589,371. Von den andern ge⸗ 
wöhnlichen (124,065) Prozeſſen ſind 50,661 (40,74 Proz.) zur mündlichen Ver⸗ 
handlung gekommen. Unterſuchungen ſind jährlich im Durchſchnitt anhängig 
geweſen und zwar a) wegen der zur Competenz der Schwurgerichte gehörigen 
Verbrechen und Vergehen 5640 oder 1,08 Proz., b) wegen der zur Competenz 
der collegialiſchen Gerichtsabtheilungen gehörigen Verbrechen und Vergehen: 
1) wegen Verbrechen 7917 oder 1,52 Proz., 2) wegen Vergehen 95,910 oder 
18,40 Proz., in Suuma 103,827 oder 19,92 Proz.; e) wegen der zur Com⸗ 
petenz der Einzelrichter gehörigen Verbrechen und Vergehen: 1) Verbrechen: 
7677 oder 1,47 Proz., 2) Vergehen: 74,180 oder 14,21 Proz., in Summa: 
81,857 oder 15,68 Proz.; d) wegen Diebſtahl von Holz und anderen Wald⸗ 
produkten in dem durch das Holzdiebſtahlsgeſetz vorgeſchriebenen Verfahren: 
330,238 oder 63,32 Proz. Von Vormundſchaften und Kuratelen ſind jährlich 
im Durchſchnitte zur Verhandlung gekommen: 932,804, das ſind 42,30 Proz. 
mehr als die Summe aller Civilprozeſſe. Auf 15,5 Menſchen kam eine Vor⸗ 
mundſchaft, oder wenn man die Familie zu 5 Perſonen annimmt, auf je 3 Fa⸗ 
milien eiwa Eine Vormundſchaft und Kuratel. Nachlaß regulirungen außer den 
vormundſchaftlichen find jährlich im Durchſchnitte 28,582 anhängig geweſen; 
das ſind 30,64 Proz. der Vormundſchaften. Hypothekenfolien waren Ende 1853 
angelegt 2,107,885, neu angelegt find in den 4 Jahren 1853/7 179,838, über⸗ 
haupt: 2,287,723. Dagegen find geſchloſſen: 38,319, bleiben 2,249,404. End⸗ 
lich Handlungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit find jährlich durchſchnittlich 
295,827 vorgekommen. Bei ſämmtlichen Appellations⸗Gerichten, mit Ausſchluß 
des zu Köln, find durchſchnitllich jährlich 27,669 Prozeſſe in zweiter Inſtanz, 
das ſind 4,35 Prozent fämmtlicher (635,256) verhandelt. Davon find 21,224 
oder 76,35 Proz. beendet. Unterſuchungen waren 15,762, d. i. 3,02 Proz. 
aller Unterſuchungen erſter Inſtanz; davon wurden beendigt durchſchnittlich 
14,053 oder 89,16 Prozent. Von den Prozeſſen waren 6678 oder 1,64 Proz. 
Bagatellſachen, 2825 oder 6,08 Prozent Injurienſachen, 423 oder 0,95 Proz. 
zur münndlicke Verhandlung verwieſene, 17,229 oder 13,89 Prozent andere 
Prozeßſachen, 489 oder 8,01 Prozent Eheſachen, 25 oder 0,34 Prozent andere 
Prozeßarten. Von den Unterſuchungen gehörten 12,814 oder 12,22 Prozent 
zur Kompetenz kollegialiſcher Gerichtsabtheilungen, 2648 oder 3,24 Prozent 
betrafen die durch Einzelrichter verhandelten Strafſachen. Wegen Diebſtahls an 
Holz⸗ und Waldprodukten waren 300 Unterſuchungen abhängig. Außerdem ſind 
bei den Appellations⸗Gerichten durchſchnittlich 990 Lehns⸗, 293 Fideikommiß⸗, 
291 Stiftungsſachen und 25 Prozeſſe früherer Reichsunmittelbaren nach der 
Verordnung vom 12. November 1855 in erſter Inſtanz verhandelt, 44,768 Ter⸗ 
mine abgehalten und 522,273 Journalnummern bearbeitet worden. 


Deutſechland. 
Baden, 28. Nov. [Das Concordat.] Aus der Einleitung zu der ge⸗ 
ſtern von der „Karlsruher Zeitung“ begonnenen Veröffentlichung der Ueberein⸗ 
kunft mit dem päpſtlichen Stuhle geht hervor, daß die Verminderung des 
Aufſichtsrechts des Staates die offen eingeſtandene Grundlage 
derſelben iſt; daß ferner die durch das Regierungsblatt demnächſt zu veröf⸗ 
fentlichende Convention vom 28. Juni zwar den Hauptbeſtandtheil der Verein⸗ 
barung bildet, weitere Beſtimmungen aber durch den Austauſch einfacher Noten 
verabredet worden find, die ſich zur amtlichen Veröffentlichung nicht eignen, auf 
die aber das officibſe Blatt, jo weit dies zur richtigen Auffaſſung förderlich er⸗ 
ſcheint, eingehen will. Unter dieſen Noten ſcheinen beſonders eine ſogenannte 
Schlußnoke von Seiten der badiſchen Regierung, und eine ſogenannte In⸗ 
ſtruttion von Seiten der Curie an den Erzbiſchof die größte 5 zu 
haben. Dieſe Form ſei, wie es heißt, nothwendig geweſen; ſämmtliche Akten ⸗ 
ſtücke bildeten ein Ganzes; nur die Hauptconvention ſei aber geeignet, amtlich 
veröffentlicht zu werden. Nach dem bis jetzt Veröffentlichten iſt ohne Zweifel 
ſehr zu bedauern, daß die Publikation ſich auf einen 151 beſchränken ſoll; 
denn die Inſtruttion und Schlußnote ſcheinen gerade über ſehr bedeutende Punkte 
den . Aufſchluß zu geben. In der Convention ſelbſt iſt (wie in Oeſter⸗ 
reich und Würtemberg) nur vom Eide des Erzbiſchofs die Rede, deſſen Anfang 
lautet: „Ich ſchwöre und gelobe auf Gottes heil. Evangelium, wie es einem 
Erzbiſchof geziemt, Ew. k. Hoheit und Allerhöchſtihren Nachkommen Gehorſam 
und Treue; nur in der Inſtruktion iſt gejagt, „es unterliege keinem Anſtand“, 
daß die andere Geiftlichteit den Eid leiſte, „wenn nur die Formel nichts gegen 
Gott und die Kirche enthalte.“ Während die Regierung die bis dahin maßge⸗ 
benden Bullen hinſichtltch des darin ausgeſprochenen Prinzips der freien Ver⸗ 
waltung des biſchöflichen Amtes nur unter Vorbehalt der Souveränetätsrechte 
veröffentlicht hatte (1827), iſt dieſer Vorbehalt aus der Convention verſchwun⸗ 
den und ein ähnlicher Gedanke in einer einfachen Note ausgedrückt und deren 
Empfang beſcheinigt. Auch die wichtige Aenderung in der Beſetzung der 
Pfarreien, kraft deren 209 Stellen vom bischöflichen Stuhl beſetzt werden, ſcheint 
in einfachen Noten näher regulirt zu ſein. Insbeſondere aber iſt in der Con⸗ 
vention, wie Referent ſagt, unklar, ob wegen Errichtung von Orden und Kloͤ⸗ 
ſtern die Staatsregierung nur benachrichtigt werden müſſe oder ihre Zuſtim⸗ 
Bun le ſei; auch dieſer Punkt iſt durch die zwei angeführten 5 chriſt⸗ 
e geregelt. g . J. 
[Mohl's Votum gegen das badiſche Bundesgericht.] Hr. 
Moritz Mohl erklärt ſich im „Schwäbiſchen Merkur“ ſehr entſchieden 
gegen das badiſche Bundesgericht. Er ſagt unter anderm: Der ba⸗ 
diſche Vorſchlag würde den deutſchen Ständeverſammlungen für ihre 
Streitigkeiten mit ihren Regierungen ein ſtändiges Gericht, welches die 
deutſchen Regierungen und der Bundestag feſt beſetzt hätten, octroyiren, 
alſo für dieſe Prozeſſe einen Richter ſetzen, welcher der Ernannte 
einer Partei und ihrer natürlichen Bundesgenoſſen wäre. 


gungen in dieſen Gewäſſern einzuſenden. 


Daß eine ſolche Bundes reform, welche die beſtehenden Bundes zuſtände 
blos in hohem Grade zu verſchlimmern geeignet wäre, einen Sturm 
von Unwillen in allen deutſchen Verfaſſungsſtaaten und die äußerſte 
Oppoſition aller deutſchen Volksvertretungen bervorrufen würde, liegt 
auf platter Hand. Mit ſolchen Mitteln wahrhaftig iſt Deutſchland 
nicht zu beruhigen und zufrieden zu ſtellen. Dieſer Antrag beweiſt 
vielmehr aufs neue die ſchlichte einfache Wahrhrit, daß eine Reform 
der Bundesverfaſſung nicht von den Bundesregierungen allein ausge⸗ 
kann .... So viel iſt der unermeßlichen Mehrheit des deutſchen Volks 
aller Stände und Bildungsgrade vollkommen klar, daß nach dem 
Willen der Nation der Bundestag zu dieſem Werke nicht, oder wenig⸗ 
ſtens nicht ohne die Mitwirkung einer wahren, von deutſchem Volke 
unmittelbar gewählten Nationalvertretung berufen iſt. So lange der 
deutſche Bund in ſeiner ſeitherigen Form beſtehen wird, kann er daher 
wohl nichts politiſch Klügeres thun, und ſich kein größeres Verdienſt 
um Deutſchland erwerben, als wenn er ſeine Thätigkeit weſentlich auf 
den Schutz Deutſchlands gegen außen beſchränkt, und ſich ſo wenig 
als möglich mit den innern Angelegenheiten Deutſchlands beſchäftigt, 
insbeſondere aber ganz darauf verzichtet, ſich in die Verfaſſungs⸗ und 
Geſetzgebungs⸗Fragen der einzelnen Staaten und in die Rechtsſphäre 
der deutſchen Staatsbürger, ſei es in welcher Form es wolle, politiſch 
oder richterlich zu miſchen. Ausgenommen natürlich, ſoweit er Geſche⸗ 
henes wieder gut zu machen hat, wenn er insbeſondere in Kurheſſen, 
Hannover und Mecklenburg die von ihm aufgehobenen Verfaſſungen 


wiederherſtellt. 
Fraukrei ch. 


Paris, 29. Nov. [(Bourqueney.] Im halbamtlichen Theile 
meldet der „Moniteur“, daß der Baron v. Bourqueney nach der Rück⸗ 
kehr von Zürich den Wunſch ausgeſprochen hat, die Genehmigung des 
Kaiſers zum Ausſcheiden aus dem Staats dienſt zu erhalten. 
Das amtliche Blatt erinnert daran, daß Herr v. Bourqueney ſeit fünf 
Jahren Geſandter in Wien geweſen, am pariſer Kongreß Theil genom⸗ 
men und in London wie in Konſtantinopel wichtige Dienſte geleiflet 
habe, und ſagt dann, die Regierung habe ſich geſchmeichelt, noch lange 
auf fo ausgezeichnete und treue Dienſte rechnen zu können, habe aber 


doch die Privatgründe des Barons ehren müſſen. Der Kaiſer habe da⸗ 


ber mit Bedauern feine Zuſtimmung gegeben; doch bleibe Herr von 
Bourqueney, welcher nach dem pariſer Frieden zum Senator ernannt 
wurde, in der Lage, für die Angelegenheiten des Landes mitzuwirken, 
und es liege eine Genugthuung in dem Gedanken, daß ſeine Hinge⸗ 
1229 a feine Erfahrung für den Dienſt des Kaiſers nicht verlo⸗ 
ren ſei. 


Die künſtliche Fiſchzucht, die ſchon während des vorigen Jahr⸗ 


hunderts in Deutſchland vom Lieutenant Jakob, und vor etwa zehn 


Jahren vom franzoͤſiſchen Akademiker Coſte angeblich abermals erfunden 
wurde, ſoll jetzt von Staats wegen wirthſchaftlich betrieben werden. 
Der General-Direktor der Wälder und Gewäſſer fordert ſeine Unter⸗ 
beamten in einem Circular auf, ihm genaue Daten über die Gewäſſer, 
Kanäle, Seen, Teiche, Quellen, über die Fiſche und ihre Lebensbedin⸗ 
Alles dies geſchieht in der 
Abſicht, der künſtlichen Fiſchzucht eine großartige Ausdehnung zu geben, 
und die Beamten ſollen ebenfalls ihre Anſicht über den Gegenſtand 
ausſprechen. 

Im Laufe des Monats Dezember ſoll in Paris ein Kongreß von 
Weinbergbeſitzern und Weinhändlern zuſammenkommen. Es ſoll ſich 
dabei um die Verbeſſerung der Weinzucht und der Weinbereitung 
handeln. 

Grof brit annien. 


London, 29. November. [Vom Hofe. — Tageschronik. 
Die Königin und die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm verließen geſtern 
Schloß Windſor nur, um eine kurze Spazierfahrt zu machen und 
empfingen einen Beſuch vom Herzog v. Nemours. Der Prinz⸗Gemahl 
und Prinz Friedrich Wilhelm fuhren nach London, von wo letzterer 
ſich in Begleitung des Hauptmanns v. Schweinitz nach Woolwich be⸗ 
gab, um die neuen, zur Anfertigung von Armſtrong⸗ Kanonen einge⸗ 
richteten Etabliſſements zu beſichtigen. Zur Tafelzeit war der Prinz 
wieder in Windſor. Heute hielt die Königin eine Geheimerathsfitzung 
im Schloſſe zu Windſor. 

Der Herzog und die Herzogin von Aumale baben gleichzeitig 
mit dem öͤſterreichiſchen Geſandten, Grafen Apponyi und deſſen Ge⸗ 
mahlin, den Landſitz des Marquis von Salisbury in Hertfortſhire, wo 
ſie zu Gaſte geweſen waren, verlaſſen. Erſtere begaben ſich nach Twicken⸗ 
ham, letztere nach der Hauptſtadt zurück. — Auch der franzoſiſche Ge⸗ 
ſandte, Herr v. Perſigny, iſt mit feiner Gemahlin geſtern von Eaſt⸗ 
well Park, dem Landſitze des Grafen Winchilſea nach London gekommen, 
find jedoch gleich am Abend wieder zu Lady Caroline Townley nach Lanca⸗ 
ſhire abgereiſt, um daſelbſt mehrere Tage zuzubringen. — Lord Derby nebſt 
Gemahlin und Tochter haben ſich nach ihrem Gute Knowsley⸗Hall begeben. 
Lord Palmerſton und ſämmtliche Miniſter find in London, von wo fie 
fi vor der nächſten Woche nicht entfernen werden. — Daß die Offi⸗ 
ziere in Chatham, Alderſhott und anderen Garniſonplätzen durch popu⸗ 
läre Vorleſungen, Einrichtung von Leſezimmern und Turnſchulen u. ſ. w. 
bemüht find, dem gemeinen Soldaten feine Mußeſtunden nutzbringend 
zu verkürzen, iſt bekannt. Der Erfolg ſoll ein überaus günſtiger ſein. 
Unter den in Chatham flehenden Truppen, zumal unter dem Inge⸗ 
nieurkorps, iſt, Dank den Bemühungen der Offiziere, in dieſer Richtung, 
wie die „Times“ erzählt, die Peitſchenſtrafe ganz abgekommen. Vor⸗ 
leſungen und Leſezimmer, wo Zeitungen und paſſende Bücher aufliegen, 
werden von der Mannſchaft mit großer Vorliebe beſucht und gar man⸗ 
cher früher verrufene Charakter unter den gemeinen Soldaten ſoll ſich 
in merkwürdiger Weiſe dadurch gebeſſert haben. — Was mit den nach 
Gibraltar geflüchteten Juden aus Marokko geſchehen ſoll, if noch 
nicht entſchieden. Der dortige Oberkommandant, Sir William Codring⸗ 
ton, ſchreibt an Alderman Salomons, daß ihrer 1600 in der Feſtung unter 
Zelten kampiren. Durch die ihnen von der Regierung bewilligten Brodrationen 
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und die aus London eingetroffenen Geldunterſtützungen find ſie wohl dem aller: | geweſen. In Anbetracht jedoch, daß nicht Alle in gleicher Weiſe zur] Bank blieb wie geſtern mit 135 zu haben, Geraer wurden % % Billiger mit 


drückendſten Mangel entrückt, doch werde es bedenklich, fie noch länger |Organifation des Komplots mitgewirkt haben, und daß Scheik Ahmed Apa en n een en 5 en zu laſſen, nur 
. 5 in N ieben zum geſtrigen an ; 
in dieſer Jahreszeit unter Zelten wohnen zu laſſen In Irland der Begründer und das Haupt derſelben, Huſſein⸗Paſcha, Oſchaffer⸗ Non den Eiſenbahn⸗Aktien bedangen Anhalter 27 mehr (10) und 104%), 


nehmen die Demonſtrationen zu Gunſten des Papſtes und Paſcha, Aarif⸗Bey und Raſſim⸗Bey die thätigſten Helfer bei der Or⸗Oberſchleſiſche A. und C. 4% mehr (110%), eben i 5 
2 2 2 2 2 2 4 * * ’ 964 0 den 
gegen die italieniſche Bewegung ihren Fortgang. Es wird ganiſation der Verſchwörung waren; in Anbetracht ferner, daß unter |jo erhöhten Courſen war 17 — lacht ner mug nen 


viel . aber > jetzt find — e abgereiſt, um ſich den Uebrigen Etliche ſich mehr oder weniger eifrig in der Theilnahme 1 n den eg a ae SUR 1 
unter den ichen Truppen anw a i di ; ; agegen bedangen heute weniger „und für würde der Geld⸗ 
päpſtlich pp erben zu laſſen, noch iſt zu dieſem am Komplot bewieſen, Einige auch der Sache ſich anſchloſſen, ohne fie cus um 7 auf 80 dans efeht. llebtig blieben a a 1 * 


Zwecke Geld beigeſteuert worden. Nach dem Beiſpiele von Dublin zu kennen, find die Schuldigen je nach dem Grade ihrer Schuld in Mi ; 1 ; f 

war vorgeflern ein Straßenmeeting in Kingstown, bei welchem Herr | vier . getheilt ne Die 755 . a Ka: Die Uehnigen schwer Aken ee en K die a eb 
Waldron, eines der Parlaments⸗Mitglieder für Zipperary, den Vorſitz tegorie, Scheik Achmed, Huſſein-Paſcha, Dſchaffer Dem Paſcha (angeb⸗ fämmtlich nur als nominell zu betrachten. Die Spekulations: Aktien waren mit 
führte. Er ſprach ſehr heftig gegen Lord John Ruſſell, den er für lich ertrunken), Aarif⸗Bey und Raſſim⸗Bey, wurden zum Tode verur- wenigen Ausnahmen gleichfalls ſtill. In Aachen⸗Maſtrichtern zeigte ſich zum 
einen antipäpſtlichen Artikel des „Globe“ verantwortlich machte; hefti⸗ theilt, welche Strafe indeß durch die Gnade des Sultans in lebens⸗ Kaese de Senden c 0 i dagegen obne 
ger noch gegen Lord Derby, der den Kirchenſtaat als das ſchlimmſte längliche Kerkerſtrafe verwandelt iſt. Die Angeklagten der zweiten und (142). — — E nen ofen 3) * 8 
Uebel für Italien bezeichnet habe, und am allerheftigſten gegen Lord dritten Kategorie find zu lebenslänglicher oder mehrjähriger Zwangs- | Briefcours mit 29 bezahlt. Nordbahn 4 niedriger mit 477 noch ziemlich 
Ellenborough, der zu Geldſammlungen für Garibaldi aufgefordert. arbeitsſtrafe verurtheilt worden, durch den Sultan aber zu entsprechen- feſt, Mecklenburger blieben dagegen, da Käufer fehlten, angeboten, eine ſehr 
Auch ſonſt wurden viele begeiſterte Reden gehalten. Die Reſolutionen] dem Feſtungsarreſt begnadigt. Von den Angeklagten der vierten Ka⸗ . wurde 7 7 über dem geſtrigen Schlußcourſe mit 43% ger 


aber waren rein abſtrakter Natur: daß das Haupt der katholiſchen tegorie endlich haben ſieben geringe Strafen erhalten; ſechs find ganz“ Für die 5% preuß. Anleihe erhielt ſich zu 104 Begehr bis zum Schluſſe. 


Chriſtenheit unabhängig fein müſſe, und daß Irland die gegen ihn | freigeſprochen worden. Die 4% . hatte ih um 17 auf 99 gehoben, blieb dann aber mit 98% zu 
12 . - = 5 — ehr leicht dazu angekommen. Poſener Kreditbriefe wichen um 4% auf 85%. 
än e mark Breslan, 1. Dezember. [ Diebſtähle.] Geſtohlen wurden; Nitolais | Rentenbriefe blieben feſt und geſucht. 8 


Kopenhagen, 28. Novbr. [Die Miniſter⸗Kriſe.] „Dag⸗ ſtadigraben Nr. 6 e. ein großer filberner Eßlöffel, A. N. gez., 3—4 Thlr. im Mecalliques verloren %, National⸗Anleihe ging zu den — Courſen 
bladet“ perhorreſcirt heute gewiſſermaßen im voraus jedes neue Mini: Werth; Albrechtsſtraße Nr. 59, drei wollene Kleider von reſp. rother, ſchwarzer von geſtern um, für 54er Looſe fehlten erhöht Nehmer; ebenſo für Kredit⸗ 
ſterium, das nicht auf Entfernung Berling's beſtehen ſollte. Welche kund brauner Farbe, ein karrirtes wollenes Kleid, ein hellkattunenes Krauſen⸗ Looſe 4 herabgeſetzt (54%), etwas bedang 54, im Anfange will man auch zu 
Partei, ſagt es, auch berufen werden mag, das Ministerium zu über- kleid, zwei braunkattunene Frauen⸗Oberröcke, ein weißer Parchent⸗Unterrock, ein | 5474 vereinzelt gehandelt haben, Die ruſſiſchsengliſche Anl. fand % billiger 
nehmen, fo muß doch immer in dieſer Sache ein Ende gemacht wer- weißer Stepprock und ein karrirtes wollenes Tuch; Lehmgruben Nr. 24, ein keine Käufer, polniſche Schatzobligationen holten % mehr, Certiftkate B. gingen 
n 9 6 de 9 gepökeltes Rindsviertel, zwei Brodte, ein gebrauchter tuchener Frauenmantel ausnahmsweise heute zu dem langbeſtehenden Geldeourſe um. Pfandbriefe waren 
den; denn jede Partei ift es ſich ſelbſt ſchuldig, in gewiſſe Verhältniſſe, und ein Sack, im Geſammtwerlh von ca. 7 Thlr.; Magazinſtraße im Elifenhof | ur 4 niedriger verkäuflich. Deſſauer Prämien⸗Anleihe hob ſich um %. 
die von allen aufgeklärten und anſtändigen Staatsbürgern als „die von unverſchloſſenem Wäſchboden, zehn leinene Frauenhemden, E. K. gez., ein. Von Napoleonsd'ors gingen Poſten % Sgr. billiger um; d ſterreichiſche 
Sorge und das Unglück Dänemarks“ betrachtet werden, einzugreifen. leinenes Mannshemde ein Betttuch zwei Handtücher, zwei roth⸗ und blaukarrirte Noten blieben fo viel niedriger angeboten. Von Induſtrie⸗Papieren wurde 
N Schürzen und eine Wickelſchnur; Bohrauerſtraße in Herrmannsruh, ein Ober: Weniges zur Notiz gehandelt. (Bank: u. H.⸗Z.) 
Doch müſſe man gegenwärtig ſich auf das Schlimmſte gefaßt machen, : : ; ! 8 
d d N inli inen Will das bett mit Kapfuſen mit baumwollenen Inlett, mit rothkarrirtem leinenen Ueber⸗ 
enn der Hof werde wahrſcheinlich, um feinen Willen durchzusetzen, da zug, ein Kopftiſſen mit grauem Inlett und rothkarrirtem Ueberzug, ein Kopf! 
Aeußerſte aufbieten, und ein Cabinet aus wer weiß was für Männern kiſſen mit rothkarrirtem Drillich⸗Inlett ohne Ueberzug und ein weißes Beittuch; 


Berliner Börse vom I. Dezember 1859. 


. 1 0 ein Ei ra erg 5 erg 5 5 5, eine Waſchtonne mit eiſernen Reifen, im Werthe von Yonds- und. Wel ce 880 T. 
gründet auf das „Prinzip Berling“, vielleicht bei dem däniſchen Volke G 8 : Freiw. Staats-Anleihe]4%,]991% bz. Oberschles. B. .| 8241314110514 br. 
Dei ! 8 5 efunden wurden: Zwei Schlüſſel und zwei Drücker. Stents Anl. di 5 1 
ne Ae m 1 die bisher fo lange gefehlt habe, [Gerichtliche Verurtheilungen.] Von dem hieſigen königl. Stadt⸗ 15 84, 85, 50 87 be k ba. 400 Prior. . 0m 
zu Wege bringen. „Fädrelandet“ ſucht dagegen darzuthun, daß man Gericht, Kommiſſton für Uebertretungen, wurden verurtheilt: Eine Perſon wegen | dito 1 9 5 „ 
die „Berlingſche Sache“ nicht weiter verfolgen dürfe; man müſſe viel- unbefugten Handelns mit Druckſchriften im Umherziehen, zu 60 Thlr. oder] Staats-Schuld-Sch. . 34665 bz. dito Prior. E. J — |34,|72% B 
mehr die Verhältniſſe nehmen, wie fie nun einmal ſeien. — Das ge: 4 Wochen Gefängniß; eine Perſon wegen unbefugten Handelns im Umherzie⸗ Präm-Anl. von 1855 |3 19), B. dito Prior. F. 10 87% 6, 
nannte Blatt fürchtet wahrſcheinlich, daß der König, wenn man Persone 17 Fe 0 85 1 . neun | Be Kar- Binde Ob: fe f er Babe .S. 3 46 be 
erſonen wegen Zuwiderhan en die Polizei⸗Aufſichts⸗Beſchränkungen e ee 5 heinische . . ( 
ihn aufs Aeußerſte drängen follte, ſich, worauf er f[hon]|;u reſp. 3, 2 und 1 Woche Gefängniß; fünf Perſonen wegen ene be one: 5 8 2 3% 9 0 0. dae 685 Pr. 4 0 8.0 
mehrfach angeſpielt haben ſoll, ganz den Herzogtbümern [ventionen, zu reſp. 3, 2, 1 und % Thlr. oder reſp. 5, 3, 2 und 1 Tag Ge⸗ 1 3 1 „ 
zuwenden könnte. — Uebereinſtimmenden Nachrichten zufolge, ſoll] fängniß; fünf Perſonen en 8 ruheſtörenden Lärmes reſp. Verübung E/ do 88% G. Nbein- Nahe. f. A 2. 
übrigens Amtmann Rotwitt bereits geſtern zu der Ueberzeugung ge: 8 vr fe bone dort Felde 1 Ale oder 1. 9 Vage . „ 1 5 700 8 
langt fein, daß die Bildung eines neuen Cabinets mit größeren Schwie- Gefängniß: vi 0 eat 2 (Kur- u. Neumürk 4 92 ½ f. Thüringer, . . . 5 10% B 
„ ö 5 Gefängniß; vier Perſonen wegen Hausrechtsverletzung zu reſp. 2 und 1 Thlr. (Pommersche 4 021% 6. Wilhelms-Bahn.| 0 | 4 37 B. 
rigkeiten, als er ſich diefelben gedacht, verknüpft ſei. Derſelbe hat da- oder reſp. 6, 3 und 2 Tagen Gefängniß; zwei Perſonen wegen Droſchken⸗Kon⸗ Z |Posensche . | 4 [901% ba. dito Prior. J — | 4 [73% B 
her, heißt es weiter, bereits geſtern den ihm ertheilten Auftrag in die | traventionen, zu reſp. 5 und . Thlr. oder reſp 5 und 1 Tag Gefängniß; zwei | SjEreussische .. . | 4 li ba. e 
A 1 Westf. u. Rhein. | 4 [9215 G. dito Prior. St, al — 
Hände des Königs zurückgegeben. Dem Vernehmen nach foll nun Perſonen wegen Beeinträchtigung des Straßenverkehrs, zu reſp. 1 und „ Thlr. E Sächsische... 4 bi. dito dio 1 — 8 _ _ 
chlesische. .. . 9 2. 


5 ; oder je] Tag Gefängniß; zwei Perſonen wegen Annahme von ihnen nicht zu: 5 
Conferenzrath David — der im Reichsrathe diesmal als Wortführer kommenden Namen, zu je 3 Tagen Gefängniß; eine Perſon wegen vorſchriſtswi⸗ Se u K. Preuss. und ausl. Bank- Aetlen. 


Schluß⸗Courſe: 3pCt. Rente 70, 55. 4½ pCt. Rente 96, 10, 3pGt 


der „geſammtſtaatlichen Moderados“ eine fo hervorragende Rolle spielte, driger Aufbewahrung von Giftfarben, zu 5 Thlr. od.5 Tagen Gefängniß; eine Berion | mm Div F. 
— mit der Aufgabe, ein neues Cabinet zu bilden, betraut worden ſein. feng; dane ere der ae zu 5 Thlr. 810 3 2 f Thi 7 Ausländische Fonds. Berl. K.- Verein! 6 4118 B. 
it David würden wahrſcheinlich a Uſſing und Tilliſch, und viel⸗ ngniß; eine Per on wegen! widerre icher Zueignung von Zucker, zu 3 r.] Oesterr. Metall... . | 5 157%, bz. u. B. Berl. Hand.-Ges.] 5½ 4 |731, G. 
an D brſcheinlich auch Uffing und Tillſch, un 4 Tagen Gefängniß; eine Perſon wegen Feülbietens nicht genjeßbarer Eier, zu] dite der Pr-Aul. | 4 180% B. Bae Or 0: 1 BED Bau 
eicht auch Graf Sponned, in die Regierung treten. Man meint fo: f le } dito neue 100 {L.L. | — [44% bz. u. B. Braunschw. Bnk| 6½ 4 [79% G. 
daß Graf S 4k der im diplomati icht Gr. 5, Dt. oder 3 Tagen Gefängniß; eine Perſon wegen Paßfälſchung zu 3 Ta:| dito Nat-Anleihe | 8 62614 b. a. 5. Bremer af 4 laut 6. 
gar, daß Graf ponneck, der im diploma iſchen Fache nich ohne r- gen Gefängniß; eine Perſon wegen unbefugten Vermiethens von Schlafſtellen 1 7 Anleihe. | 5 106% E. Coburg. Crdit.A, 4 (66%, bz. 
fahrung und Routine if, alsdann das Portefeuille des Auswärtigen | und eine Perſon wegen Uebertretung des Preßgeſezes, zu ! Thlr. oder 2 Ta- dito &- Anleihe .|5 may a. 0 Darmat sbgese)| 2% 4 av, d 
übernehmen dürfte. Keen mcg 5 Tuer mes bun un der ae und eine 2 e 1 br. 1. 0. Bee a ) 95 1015 h 75 
y . . erſon wegen unbefugten Anbietens von Dienſten zu je r. oder je 1 Ta ito UI. En. . . 4 |84% etw. bz. u. B. Dise.-Cm.-Anth 1015. 
Osmaniſches Reich. e en mei ie ie Neiferone nicht. hat viſeen taffen, zu Pol, Obi. a 30 Er f f u 0. gerte ga > % 
i i i a efängniß. 5 — 2 a Y a 
r 5 i ie Angelo men; Oberſt und Commandeur der 12. Kav.⸗Brigade Graf zu . 40 Ele — m , ng 54 105 8. 
ottomaniſche Regierung hat ſo eben die Prozeßakten über die vielbe⸗ Stolberg⸗Wernigerode aus Neiſſe (Pol.⸗BI) Lede EI ILE ringe anno 6 460 8 
ſprochene und bekannte Verſchwörung vom IT. September veröffent⸗ 8 8 I 3 32 Tg See nik 2 99 etw. be u. a. 
lichen laſſen. Die Schriſt iſt in 7 Beziehung bemerkens: Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. b Nah- Get 4% 5 b 
werth; nicht nur daß fie einen Blick in die Details eines Dramas Paris, 1. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. Die Zproj. eröffnete per Li | Auch: Düssela, Minerva-Bwg A 28 6 
eröffnet, welches jo großes Aufiehen erregte, ſondern weil fie auch die] guidation zu 70, 30, ftieg auf 70, 50, wich dann auf 70, 40 und wurde ſchließ⸗ (Aut. legere Desterrordib 4 4 nh & 00 be. u. 
Prozedur, welche gegen die Verſchwörer beobachtet wurde, dem öffent: lich zu 70, 45 notirt. Pr. Ende Dezember eröffnete die Rente in Folge der | Berg. Märkische Preuss. B.-Anth. 2 1% 120 2 
lichen Urtheile darlegt. Mittheilung des „Conſtitutionnel“ betreffs des Bombardements von Tanger 1 85 55 474% bz 
N 2 35 i 5 erlin.-Hambur ri 
Wir laſſen hier die intereſſanteſten Partien der aktenmäßigen Dar- zu 70, 50, ftieg auf 70, 65 und ſchlof wenig ſeſt und wenig belebt zur Notiz. | ger regen Weimar. Bank .| 4 68 6 


ſtellung folgen und beginnen mit der Einleitung, welche folgender: | Spanier 43%. 1pGt. Spanier 33%. Silber⸗Anleihe —. Oeſterreich⸗ Staats: re rel. Wechsel-Course. 
maßen lautet: Eiſenbahn⸗Aktien 552. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 785. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ enn tee. Amsterdam. . . . 8 14 % be. 
„Gerichtlicher, die in dem Komplot vom 17. September verwickelten] Aktien 548. Franz⸗Joſeph —. Ren 5 Ludw.-Bexbach mbar . il — 
Individuen betreffender und von der Regierung der fouveränen London, 1. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. Känfer. e ne 140 g be. 
Conſols 96%, IpCt. Spanier 33%. Mexikaner 22%. Sardinier 84% laßt Jud London 4 3 M.f. 17% bz 
Sanktion des Sultans unterbreiteter Akt.“ er. Div. 5pGt. Ruſſen 110%. 4 pCt. Ruſſen 99%. e 0 Win nee . 2 M. 78% bz 
„Am 16. des Monats Sefer (13. September), an einem Mitt⸗ Wien, 1. Dezember, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Börſe ſchwächer. Münster-Hamm. 8 T I 10 ba. 
woch, wurde die kaiſerliche Regierung in Kenntniß geſetzt, daß einige Naß Cech 7 5 50 72, 20. 4% pot. Metalliques 64 Fa Reine Bringen Augsburg 8 6 1 50 7 6. 
\ \ . etalliqu 2, : 5 etallique 77. — ank⸗Aktien] Ns weh: ib zig A 2 
En. 55 Verſchwörung 1 eee Hagen 902. Nordbahn 193, —, 1884er Looſe 112, 50, National⸗Anlehen 78, 10, Nord. BE, e M. . SA 
en at hervorzurufen, organiſirt hätten. Sofort wurden Berhaf| Stants-Cifenbahn-Altien-Gertifitate 271, 50. Credit⸗Attien 204, —, London dito Prior. Petersburg. 4 096% bz. 
8 . gr 5 in ihrer Wohnung — der — 5 verhaf⸗ a nn. 12 177 — 93, 75. 6 Paris 49, 40. Gold 124, 75. Silber —, — | "mies A. Bremen 8 T.|108%, ba. 
teten Verſchworenen einzeln oder zu je zweien nach der Kaſerne von] Glifabetbahn 174, —. Lombardiſche Eiſenbahn 121, —. Neue Lombardiſche uduſtrie⸗Ak 
N . tien⸗Bericht. Berlin, 1. Dezbr. 1859, 
Kuleli gebracht und dort bewacht. Dort ſchritt eine ad hoc gebildete] Eiſenbahn —, —. Feuer⸗Verſicherun eg 2 . 1859, 
2 A uer⸗ gen: Aachen⸗ Münchener — — Berli 
Frankfurt g. M. 1. Dezember, Nachmitt 2 Uhr 30 Min. In Folge Colonia — Elberfelder 180 Br. Magdeburger 200 Br. Stettiner Nalbnd 54 8. 


Kommiſſton zur Unterſuchung der Angelegenheit und zum Verhör der 
Angeſchuldigten, die ſowohl einzeln als mit Konfrontationen verhört 
wurden. Alle Informationen wurden in eben fo regelmäßiger als ges 
nauer Weiſe vorgenommen und man vernachläſſigte keine Nachforſchung, 
die von dem Ernſt der Veranlaſſung erheiſcht wurde. 

Die Aktenſtücke wurden Gegenſtand der genaueſten Prüfung ſeitens 
des hierzu eingeſetzten Gerichtshofes. Aus der Unterſuchung dieſer Ak⸗ 
tenſtücke wurde feſtgeſtellt, daß die Zahl der Verſchworenen 41 betrug 
und daß der eigentliche Chef der Verſchwörung ein gewiſſer Scheik 
Ahmed aus der Provinz Suleymanié war, der gegenwärtig im 
Medreſſe (Seminarium) des Sultan Bayazid in Konſtantinopel wohnt. 

Dieſes Individuum hatte den verbrecheriſchen Plan vor fünf oder 
ſechs Monaten entworfen. Es war ihm gelungen, für die Ausführung 
ſeines Vorhabens den Tſcherkeſſen Huſſein Paſcha, dann Dſchaf⸗ 
fer Dem Paſcha, den Major Raſſim Bey und den Artillerie— 
Beamten Aarif Bey zu gewinnen und als Freiwillige noch andere 
entſchloſſene Leute anzuwerben, von denen zwanzig ungefähr zur Aus⸗ 
führung gewiſſer ihnen bezeichneter Dienſte beſtimmt waren. Sie 
mußten ihr Siegel unter die ihnen gegebenen, größtentheild von Ahmed 
ſelbſt geſchriebenen Weiſungen ſetzen; ein Satz in denſelben beſagte, der 
Affiliirte habe einen Pakt mit dem Scheik abgeſchloſſen und ſei zu je: 
dem Opfer bereit. Zweck der Verſchwöͤrung war die Revoltirung des 
Volkes und der Armee gegen den Staat und Umſturz der beſtehenden 
Reglerungsform. 

Alle Mittel, welche zur Durchführung eines Komplots dienen kön: 
nen, waren im Voraus kombinirt und gutgeheißen; auch Blutvergießen 
und das Attentat mit bewaffneter Hand war nicht ausgeſchloſſen. Um 


Leute von ſchwacher Urtheilskraft in ihr Netz zu ziehen, zögerten die 
Verſchwoͤrer nicht, die ſchamloſeſten Lügen zu erfinden, indem fie be⸗] Oeſterreichiſche Creditaktien wichen auf 80. Der Schluß, der überhaupt ein 
wenig feſter war, ließ zu dieſem Courſe etwas mehr Kaufluſt erkennen, pr. ult. 


haupteten, mehrere Tauſend Menſchen und eine große Anzahl von Ule⸗ f ben a e den Tag ee t ES Re 3 Bo 
ini ern 7 i im 1 it i N r gab ma 4 70 un er em Tagescourſe. 1 er? or- un 0 er 

= i 0 050 4 1 a eee Kir 2 Rc wurde mit Prämie pr. ult. Mehreres gehandelt. Distonto⸗Commandit⸗ 

ihrem eigenen Geſtändniſſe zufolge entſchloſſen, nicht nur das Leben 


Schleſiſche 100 Br. Leipziger — — MRückverſicherungs⸗Aktien: 
— beine — — Hagel-Berficer, Aktien: Berliner en: Köthe 
— — Magdeburger 50 Br. Ceres — Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Land⸗ 
und Waſſer⸗ 280 Br. Agrippina — — Mieederrheiniſche zu Weſel — — 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 100 Br. Lebensverſicherungs⸗Aktien: 
Damp 450 Br. Concordia (in Köln) 103 Br. Magdeburger 100 Br. 
de eg d. d de 
5 ⸗Altien: nerv . 
Gee (deff = 5 Hörder Hüttenverein 75 Gl. 
ei ziemlich feſter Stimmung waren die Umſätze an der heuti 
recht lebhaft —. Die Courſe find nicht weſentlich verändert. ee 
mandit⸗Antheile waren um 1 % billiger. Genfer Credit⸗Actien erfuhren eine 
lu z ane N 1 5 per N 8 15 Neuſtädter Hütten⸗Actien 
nigkei er gehandelt worden. Ein Bolt i 
nalsBerfiherungs:Actien iſt à 94% % bezahlt worden. Pe SR Ale 


Berlin, 1. Dezember. Weizen loco 5568 Thlr. — 1 
404147 Thlr. pr. 2000pfd. bez., Dezember 46—45 1457 Ae den En 
4045775 A r be dt aud . 0 de Bebtug: und Februar: März 

— — r. bezahlt un Br r. Br., jahr 45 — 
45% lt, bez., Br. u. Gld., Mai⸗Juni 4970 Thlr. bez. eee a 
Sarl große 2. Tl Leer Thlr. 10 
afer loco 23— r., Lieferung pr. Dezember und Dezember⸗Januar 
234 —23% Thlr. bez., Januar⸗Februar 24% Abl. Br., Frühjahr 25 Thlr. 5 

Spiritus loco ohne Faß 16%,—16% Thlr. bez., do, mit Faß 15% — 
15% Thlr. bez., Dezember 15% —15% Thlr. bez. und Gld., 15% Thlr. Br., 
Fur 159 Tf * 005 Aue h. 5 hg 27 8 Br., Januar⸗ 

ruar 15 r. bez. un „15 % r. Br., April⸗Ma —16 x 
bez, 1614 Thlr. Br., 16% Thlr. Old, 5 e 


Breslau, 2. Dezember. [Produktenmarkt.] In unverändert matter 
Haltung für fämmtliche Getreidearten, Zufuhren g mäßig, am 
ſtärkſten in Roggen und Gerſte, Preiſe nachgebend. Del: und Kleeſaaten be⸗ 
hauptet. — Spiritus ruhig, 1 5 9%, Dezember 9% G. u. B. 

gr. 


liques 55%. 4 pCt. Metalliques 49%. 1854er Looſe 88%. Oeſterreich. Na: 
tional⸗Anlehen 60 76. Oeſterreich.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 253. Oeſterr. 


— lm —t1)— 


Berlin, 1. Dezbr. Die Börſe eröffnet den neuen Monat für alle preu⸗ 
ßiſchen Sachen feſt, für Placements⸗Effecten überhaupt in einiger Frage, für 
Spekulationspapiere dagegen faſt ohne Ausnahme matter. Auch in Wien war 
die Börſe jtiu, die Courſe noch mehr als hier weichend; Credit 203. 60; Staats⸗ 
bahn 271. 80; Nationalanleihe 78. 10. Beſtimmte Urſachen dieſer Ermattung 
waren nicht zu erkennen, die politiſche Lage hat jedenfalls keine ſolche Wendung 
genommen, daß aus ihr für eine größere Muthloſigkeit Motive zu entnehmen 
wären. Die größere Feſtigkeit der Anlagepapiere erklärt ſich aus der gegenwär⸗ 
tigen Jahreszeit; der Schluß des Jahres bietet in der Regel Veranlaſſung zur 
Anlage flüſſiger Capitalien. In ſolchen Effekten, namentlich in preußiſcher 
5% Anleihe, war der Verkehr ſelbſt nicht ohne Umfang und Lebhaftigkeit. Der 
Geldmarkt war nicht eigentlich ſchwieriger, doch waren erſte Briefe nicht unter 
3% zu laſſen. 


Weißer Weizen . 77 75 72 68 
N 5 5 Wi cken 50 48 45 40 
dito mit Bruch. 52 48 45 40 89 87 85 82 


Gelber Weizen. 73 70 67 630 Winterraps 


Antheile wichen um 1 % auf 91. In den kleinen Credit⸗Effekten war nur ſehr 3 
“ 3 dito mit Bruch 52 50 46 43 Winterrübſen . „ 82 80 77 74 


s ſchwacher Verkehr, doch blieben Deſſauer mit 1944, Genfer mit 29% und felbit 8 
einiger Minifter, ſondern ſogar das Leben Sr. kaiſ. Maj. des Sultans] 4 4 böher behauptet. Koburger gingen 4 % billiger mit 56%, um, doch Brennerweizen. . 42 40 38 34 Sommerrübſen . 75 72 70 65 
zu bedrohen. Hr ac e fehlen a geitrigen gien © A) übrig, 955 Zesten. 8 0 RE 38 5 2 5 8 dl 
: f ; ult, fir mit 69. Für Leipziger fehlten 4 % unter geſtrigem Courſe mi Fete i & te rothe Kleeſaat 11 10% 10 9 
Da die Ausführung dieſer verbrecheriſchen Projekte nur durch die Abgeber, Einiges wurde dazu gehandelt. Von Schleſ. Bank ging Einiges zum Hafer. . . . 28 27 25 230 Neue a . 13% 13 175 12 
rechtzeitige Entdeckung des Komplots verhindert worden, ſo wäre das [egten Courſe (74%) um, ebenſo von Meiningern zu 71. Kocherbſen . . . 62 58 56 54 Neue weiße dito 25 24 22 20 
Todesurtheil gegen ſämmtliche Mitſchuldige vollkommen gerechtfertigt Von Notenbank-Aktien haben wir Umſätze nicht zu berichten. Preußiſche! Futtererbſen . 52 50 48 45 Thymothee. . 9% 9% 10 10% 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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